
Wohnunterkunft für Geflüchtete Huckepackbahnhof – Information des Stadtteils und Un-
terstützung aus dem Quartier 

Empfehlung des Stadtteilrates aus der Sitzung vom 29.11.2022  

Auf dem Gelände des neuen Huckepackbahnhofs werden derzeit in der Cornelia-Harte-Straße 
Wohnunterkünfte in Containerbauweise für die vorübergehende Unterbringung von ukrainischen 
Geflüchteten errichtet. Ein Multifunktionsgebäude sowie Außenanlagen werden im Zuge dessen 
ebenfalls entstehen. Es soll Platz für bis zu 456 Bewohnerinnen und Bewohner geschaffen wer-
den. Die Fertigstellung ist bereits für das 1. Quartal 2023 vorgesehen. Vor Baubeginn fand kei-
nerlei Information im Stadtteil zu dem Vorhaben statt. Mit den ca. 450 Bewohnerinnen und Be-
wohner wird die Bevölkerung Rothenburgsorts um etwa 5 Prozent wachsen. 

Der Stadtteilrat fordert vom Bezirksamt Hamburg-Mitte, dem Betreiber der Unterkunft f + w so-
wie allen beteiligten Akteuren die äußerst zeitnahe Einberufung einer Informationsveranstaltung. 
Der Stadtteilrat möchte betonen, dass es eine hohe Kooperationsbereitschaft seitens des Stadt-
teils gibt. Eine solche Informationsveranstaltung sollte spätestens Ende Januar 2023 durchge-
führt werden (als eigenständige Veranstaltung oder im Rahmen der nächsten Stadtteilratssit-
zung Ende Januar 2023, wenn nicht anders möglich auch digital). Darüber hinaus fordert der 
Stadtteilrat von den zuständigen Stellen klar formulierte Angaben zu Kommunikationsangeboten 
und Kooperationsmöglichkeiten. Rothenburgsort ist ein solidarischer Stadtteil, der die neuen 
Bewohnerinnen und Bewohner schnellst möglichst integrieren und willkommen heißen möchte, 
sieht aber bei den Anforderungen - „was wird benötigt“ - die zuständigen Stellen in der Bring-
schuld gegenüber den lokalen Akteuren. Des Weiteren empfiehlt  der Stadtteilrat dringend, dass 
zeitnah eine Anbindung der Cornelia-Harte-Straße an den Billhorner Deich - z.B. in Form einer 
temporären Treppe / eines regulären Weges - geschaffen wird, um die neuen Bewohnerinnen 
und Bewohner auch räumlich stärker in den Stadtteil integrieren zu können.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 


